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leichtbau soll stabile unternehmenssäule werden
OsTFildern: Firma Hänchen entwickelt hochbelastbaren carbonfaserverstärkten Werkstoff – Produktionsmaschine selbst konstruiert

Von Klaus Harter

Tanja Hänchen erzählt es so, als sei
es das normalste auf der Welt: ein
Kunde hat hohe Anforderungen an
einen Hydraulik-Zylinder und fragt
bei der Hänchen gmbH & und Co.
Kg in Ostfildern wegen einer lö-
sung an. Daraus entsteht eine Dip-
lomarbeit, die wiederum den start
eines entwicklungsprozesses bil-
det, an dessen ende nach vier Jah-
ren der weltweit erste leichtbau-
Zylinder aus Carbon steht. Die Pro-
duktionsmaschine hat das mittel-
ständische Unternehmen selbst
entwickelt und konstruiert, weil es
auf demMarkt keine passende gab.
Doch die geschäftsführerin räumt
ein: „es war ein harter, steiniger
Weg.“ Belohnt wurden die Mühen
mit Platz 1 beim innovationspreis
des landkreises. nun soll die Pro-
duktion von Carbon-Teilen zu ei-
ner stabilen säule des Unterneh-
mens ausgebaut werden.

Die entwicklung des hochbelast-
baren Werkstoffs, der aus einem
Verbund aus carbonfaserverstärk-
tem Kunststoff und weiteren Kom-
ponenten besteht, habe die Firma
deshalb alleine leisten wollen, weil
sie keinen Partner gefunden habe,
der alle Anforderungen erfüllt
habe, erklärt Marketingleiterin sa-
rah Bässler. „eigentlich haben wir
uns da eine Forschungsabteilung
aufgebaut“ und „erstmal grundla-
genforschung betrieben“. Bei den
Versuchen mit dem neuen Werk-
stoff seien dann auch Hochschulen
eingebunden gewesen. Die Kolben-
stange aus Carbon sei gerade recht-
zeitig fertig geworden zur Hanno-
ver Messe, die im April stattfand.
Die reaktion der Kunden sei sehr
ermutigend: „Das interesse am
Markt ist groß“, sagt Bässler.

Zweite Produktionsmaschine im Bau
Als nächsten schritt will die

Firma ein Produktprogramm auf-
bauen und in der Automobilindus-
trie neuland betreten, sagt die Mar-
ketingleiterin. es gebe sogar schon
Anfragen. im nächsten Jahr baue
Hänchen eine zweite, größere Pro-
duktionsmaschine, kündigt ent-

wicklungsleiter Klaus Wagner an.
Damit könnten dann noch größere
Teile hergestellt werden und die
Produktion werde zudem schneller
und billiger. Bisher seien Carbon-
Teile drei- bis viermal so teuer wie
solche aus stahl. Die neuen Hyd-
raulik-Zylinder sind jedoch bis zu
80 Prozent leichter, sparen bis zu
50 Prozent energie, rosten nicht
und dehnen sich bei höheren Tem-
peraturen nicht aus. Wegen des ge-
ringen gewichts ermöglichten bei-
spielsweise rollen aus Carbon für
einen Fahrzeugprüfstand wesent-
lich höhere geschwindigkeiten.
Und Hänchen könne nun Kolben
bauen, die in starken Magnetfel-
dern im gegensatz zu Metall ver-
schleißfrei seien.

spezialist für das Besondere
egal ob Carbonprodukte, An-

triebssysteme mit selbst entwickel-
ter software, Hydraulikzylinder
oder Maschinenelemente, die Hän-
chen seit diesem Jahr im Angebot
hat: Die Firma will spezialist für
einzelfertigung und Kleinserien
bleiben und dabei auch sehr spe-
zielle Kundenanfertigungen erfül-
len, betont sarah Bässler – nach
dem Motto: „Wenn du etwas Be-
sonderes brauchst, gehst du zu
Hänchen.“

Vielseitigkeit ist eine wichtige
eigenschaft, die die Fachkräfte des
Unternehmens brauchen. Auf dem
Arbeitsmarkt konkurriert der Mit-
telständler mit großen Konzernen
und weiteren Weltmarktführern in
der region. „Wir bilden viel aus“,
sagt entwicklungschef Wagner. ih-
nen sei bewusst, dass die Firma ihre
Fachkräfte zu einem großen Anteil
selbst heranziehen müsse. Aber:
„Wer schon da ist, merkt, dass es
sehr lecker ist, hier zu arbeiten“,
stellt Wagner fest. schließlich ist
die Arbeit anspruchsvoll, abwechs-
lungsreich und interessant. Die
15 000 euro Preisgeld für den in-
novationspreis schütte die Firma an
die Mitarbeiter aus, denn diese
seien alle am erfolg beteiligt, teilt
Tanja Hänchen mit.
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Die geschäftsführer Matthias, tanja und stefan Hänchen (von links) präsentieren zusammen mit Entwicklungsleiter
Klaus Wagner verschiedene Produkte aus Carbon. Foto: Bulgrin
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Die Hänchen gmbH & Co. Kg be-
steht seit 90 Jahren. gegründet
wurde die Firma 1925 in Penzig/
schlesien. 1945 siedelte sie zu-
nächst um nach naumburg an der
saale, 1950 dann nach Ruit. seit
1969 befindet sich der Firmensitz
in der Brunnwiesenstraße. 1972
wurde ein zweigwerk in Oettingen
bei nördlingen eröffnet. tochterun-
ternehmen gibt es in der schweiz,
in Frankreich und seit zwei Jahren
auch in China. Produziert wird aber
ausschließlich in Deutschland. Der
ableger in shanghai schreibe mitt-

lerweile schwarze zahlen, berichtet
Firmensprechein tanja Hänchen.
Das Unternehmen hat etwa 200
Mitarbeiter und erwirtschaftet ei-
nen Umsatz von circa 20 Millionen
Euro. 25 Mitarbeiter, also mehr als
zehn Prozent der Belegschaft, sind
in der Entwicklung und Konstruk-
tion tätig.
inzwischen hat die dritte genera-
tion, die Enkel des Unternehmens-
gründers Herbert Hänchen, die
Verantwortung. tanja Hänchen
übernahm vor zwei Jahren mit ih-
ren Cousions Matthias und stefan

Hänchen die geschäftsführung von
ihrem Vater Hartmut. Dieser wech-
selte in den neu gegründeten Fir-
menbeirat.
„Kernkompetenz“ sei nach wie vor
das Honen, der besondere Fein-
schliff von Oberflächen, sagt tanja
Hänchen. Hauptprodukt sind Hyd-
raulikzylinder, die Firma hat die
Produktpalette jedoch in den ver-
gangenen Jahren erweitert und
bietet auch antriebssysteme an,
seit diesem Jahr Maschinenele-
mente und neuerdings leichtbau-
produkte aus Carbonfasern.


